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r Baunſtrahl
gegen die freien Lehrervereine.

Landarmenhäuſern und Arbettercolonten, in Hand
werker und Arbeitervereinen, ſollen die Lehrer jetzt
auch in ihren Vereinen confeſſtonell geſchleden werden.
Einſt gab es in Preußen paritätiſche Lehrerſeminare,
welche gemeinſam von Katholiken wie von Proteſtan
en beſucht wurden und es war eine tüchtige Gene
ration von Lehrern, welche aus dieſen Seminaren
hervorgegangen iſt. Dieſe Zeit iſt heute faſt ſchon
verſchollen. Die Simultanſchulen werven auch von
der jetzigen Unterrichtsverwaltung zu beſeitigen ge
ſucht und von Seiten der Geiſtlichkeit der verſchiedenen
Bekenntniſſe werden katholiſche und evangeliſche Lehrer
vereine begunſtigt, die freien Lehrervereine dagegen,
in denen katholiſche und evangeliſche Lehrer zum
Beſten ihres Berufs zuſammentreten, werden zu
verbrängen geſucht, ja verfolgt. Von Selten des
preußiſchen Staates geſchah dies zuerſt, als Miniſter
v. Puttkamer in ſo glorreicher Weiſe die Unterrichts
derwaltung führte er wollte die Thätigkeit der freten
Lhrerveretne durch die amtlichen Seminarconferenzen
beſeitigen, die aber, wo ſte noch nicht ganz einge
ſchlafen ſtnd, nur noch eine Scheinexiſtenz führen.
Seitdem nach Beendigung des kirchlichen Cultur
kampfes die Ullramontanen ihr Hauptaugenmerk auf
die Eroberung der Schule gerichtet haben, verfolgen
auch ſte die freien Lehrervereine. Das trat zum
erſten Male auf der Katholikenverſammlung zu
Bochum zu Tage. Auch in Blsthum Ermland erfolgte
kurz darauf die Gründung eines beſonderen katholiſchen
Lhrervereins. Derſelbe ſcheint aber den freten Lehrer
vereinen keinen beſonderen Abbruch gethan zu haben
wenn die Preuß Lehrerztg.“ gut unterrichtet iſt,
hat es Biſchof Thiel von Ermland für nöthig be

Lehrerveretne zu entſenden. Wie man dem Blatte
us Erwlind ſchreibt, hat der Biſchof an die Dekane
hie Verfügung erlaſſen, „daß die Ortsgeiſtlichen den
Lehrern ihrer Gemeinden mittheilen ſollen die
iſchöfliſche Behörde halte die Beſtrebungen der ſog.
ſeien Lehrervereine nichtübereinſtimmendmt
dem, was ein katholiſcher Chriſt thun
hürfe.“ Deshalb ſolle es für die katholiſchen Chriſten
inzu läſſig ſein, einem freien Lehrervereine anzu
gehören und die katholiſchen hrer, welche bereits
tinem ſolchen Verein angehören, ſtnd aufzufordern,
Wözulreten. Das ſei bereits vielfach geſchehen und
n übrigen Lehrern ſei bis zur nächſten Kirchen
ſtation Bedenkzeit gelaſſen. „Demjentgen, der
hicht austritt, droht vie Kirche mit Zwangsmaßregeln
Excommunteationd. Die Aufregung unter

Fheure, und viele Lehrer hätten bereits dem ſte be
kagenden Geiſtlichen erklärt, ſte wurden nach wie
hor den freien Lehrervereinen angehören. „Wie kann

ruft der Ermländer Berichterſtatter der „Lehrer
g. aus Herr Windthorſt wagen, über die Be
rückung der katholiſchen Kirche zu klagen,
enn ein Biſchof eine ſolche Verfügung erlaſſen darf.“
nd das Blatt ſelbſt fügt hinzu „Noch wollen wir

H offen, daß dieſe Nachricht auf einem Hrrthum be
n iuht; iſt dies nicht der Fall, ſo hat das Centrum
ten, nmehr ſeine „lehrerfreundlichen“ Karten
d t. gedeckt und das iſt auch von Werth!“ Von

tereſſe iſt, daß der kirchliche Kulturkampf auch
d nen Ausgang vom Biethum Ermland nahm, näm
hl 9 von der Cxcommunicatton des Religionslehrers
6/80 Wollmann und des Profeſfors Dr. Michelis

ch Biſchof Krementz.

Politiſche Kebereht.
n Der König der Belgier hat der „Poſt“ zu
de ſge während ſeines Auſenthalts in London eine
e allen eihe von Conferenzen mit leitendenolſon Ktaagt fsmännern Englands und Vertretern

Donnerstag
einen Weg ausfindig zu machen, wie die
Arbeiterbewegung von dem internatito
nalen Einfluß des Anarchismus befreit
werden könnte u. a. wurde der König von Lord
Salisbury um Rath gefragt über die Vortheile einer
internationalen Convention zu gemeinſamem Vorgehen
gegen alle anarchiſtiſchen Attentate und Wühlereien.
Der König antwortete, das engliſche Aſylrecht bilde
Die größte Gefahr für die moderne Geſellſchaft. Be
herbergte London nicht ſo viele Flüchtlinge, ſo würde
unendlich viel weniger ſozialiſtiſche Propaganda in
Belgien, Deutſchland und Frankreich ſein und die
ruſſtſchen Nihlliſten würden drei Viertel ihrer Kräfte
verlieren. Ebenſo würden die italieniſchen und
ſpaniſchen anarchiſtiſchen Ausſtandsbewegungen von
engliſchen Comitee's, die aus ausländiſchen Revo
lutionären beſtänven, geleitet. Salisbury antwortete,
ſeine Meinung darüber ſei längſt gebildet, er erachte
aber den Zeitpunkt noch nicht für gekommen, dem
Parlament ein Ausweiſungsgeſetz gegen fremde Anar
chiſten vorzulegen.

Der Berliner Polizei iſt es abermals gelungen,
in einem großen Reiſekorbe verſteckt zahlreiche
anarchiſtiſche Flugblätter in Beſchlag zu
nehmen. Dieſelben ſind, ſoweit ermittelt werden
konnte, in Genf in der Jurg Druckeret auf blut
farbenem Papier mit ſchwarzen Lettern gedeuckt und
fordern das „Volk“ auf, ſirh nicht durch Er
ſtrebung des ächtſtündigen Arbeitstages
„blenden“ zu laſſen, ſondern danach zu trachten,
den „morſchen und hyperfaulen Geſell
ſchaftskadaver“ mit Gewalt zu zertrum
mern. Nur in der Propaganda der „Fauſt“
lege die erlösſende That. In demſelben Flug
blatt wird mitgethellt, daß ſich in Genf und Paris
ein geſchloſſener anarchiſtiſcher Club gebildet hat,
welcher ſtch ausſchließlich mit der Anfertigung von
Sprengſtoffen und „ähnlichen empiriſchen Heilmitteln“
befaßt. Das Flugblatt bildet eine draſtiſche Er
gänzung der Rede des ſozialiſtiſchen Abg. Grillen
berger im Reſchétage, ber ſtch erfrechte, am Mon
tage ſeine Ausführungen zur Arbeiterſchutzgeſe vor
lage mit den gewiß unzweibentigen Worten zu
ſchließen Dem Arbeitgeber gehört Eins
über den Kopfl“

Zu dem angeblichen Frontwechſel der
ruſſiſchen Politik berichtet ein der „Polit.
Corr. aus Berlin zugehender Brief als in maß
gebenden Berliner Kreiſen herrſchende Anſchauung
Deutſchland halte unverbrüchlich an dem aus ge
meinſamer Friedensliebe hervorgegangenen Dreibunde
feſt und könne mit anderen Staaten Verträge nicht
anders ſchließen als in Gemeinſchaft mit ſeinen
beiden Verbündeten. Wollte Rußland ſtch Deutſch
land nähern, ſo müßte Erſteres ſich darüber klar
ſein, daß Letzteres einen Pakt nur als eines der
Mitglieder des Drekbundes zu ſchließen vermochte.
Dies würde nicht eine Aenderung der derzeitigen
Gruppirung, ſondern den Hinzutritt Rußlande zur
Friedensliga bedenten.

Vom öſerretchiſehen Herrenhaus wurde
am Dienſtag die galiziſche Geundentlaſtungsvorlage
unverändert angenommen, die Linke war für Zu
weiſung der Frage an das Reichsgericht eingetreten,
hatte aber keinen dem entſprechenden formellen An
trag geſtellt. Der neue Eiſenbahn Perſonen
tartf wurde vom Herrenhauſe unverändert ange
nommen. Jn Wien haben die Antiſemiten
bei den Bezirksausſchußwahlen am Montag wieder
einen Erfolg über die Liberalen erzielt. Jn allen
vier Bezirken wurden die Antiſemiten gewählt.
Jmböhmiſchen Landtage beantragte am Dienſtag
Graf Kinsky, ſämmtliche den Ausgleich betreffende
Vorlagen Aner 27 gliedrigen Commiſſton zu über
weiſen. Jm Namen der Jungtſchechen erklärte
Kutſcherg, dieſelben bekämpften die Zuweiſung der
Vorlagen an eine Commiſſton nicht, well ſte die
Macht nicht hatten, dieſelbe zu verhindern, und
weil alles verſucht werden ſolle, um das Schädliche

S ehrerer auswärtige Mächte gehabt, um
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eine 36 gliedrige Commiſſton. Dieſer Antrag wurde
abgelehnt und der des Grafen Kinsky angenommen.
Auf das Verlangen des Jungtſchechen Gregr läßt
der Präſtdent gegen 800 Petittonen gegen die Aus
gleichsvorlagen verleſen. Der Antrag der Jung
tſchechen, die Regierung aufzufordern, alle Aus
gleichsprotokolle vorzulegen, wird gemäß der Geſchäfts
ordnung behandelt.

Jn der franzöſtſchen Kammer gelangte am
Montag das Gelbbuch über die Berliner Arbeiter
ſchutz Conferenz zur Vertheilung daſſelbe umfaßt
20 ihrem weſentlichen Jnhalte nach bereits bekannte
Schriftſtücke und die Protokolle über die Sitzungen
der Berliner Conferenz Jn Algier iſt es zu
anti ſemitiſchen Ausſchreitungen gekommen.
Am Montag plünderten Araber am Markttage in
Guelma israelitiſche Verkaufsläden und überſtelen die
Beſitzer, welche ſich widerfetzten, ſo daß Militär ein
ſchreiten mußte. Drei Araber wurden getödtet, ein
PolizeiAgent verwundet und etwa 100 Verhaftungen
vorgenommen. Aehnliche, jedoch minder ernſte Vor
gänge ſollen in den letzten Tagen auch in Conſtantne,
Jemappes und QuedZenati vorgekommen ſein.

Jm engliſchen Unterhauſe dauerte die letzte
Sitzung von Montag Nachmittag 3 Uhr bis Dienſtag
früh 4 Uhr, trotzdem wurden nur zwei der früher
wertaägten Paragraphen der Budgetbill erledigt. Der
Kanzler der Schatzkammer Goſchen erklärte, die
Regierung ſet entſchloſſen, ihre Vorlagen durchzu
führen. Es handelte ſtch um die Bubgetberathung,
betreffend die Auferlegung des Zuſchlagszolles auf
Spirituoſen. Mit vieler Mühe wurden nach achte
ſtündiger Erörterung die zwei Artikel 4 und 5 an
genommen als Artikel 6 an die Reihe kam, wurde
ſeitens der Oppoſition ein Vertagungsantrag nach
dem andern geſtellt, die Regierung leiſtete hartnäckig
Widerſtand mit Anwendung der Cloture wurden
Anträge auf Vertagung der Debatte ſtets mit an
ſehnlicher Majorität verworfen Während der Debatte
fehlte es nicht an ſtürmiſchen Auftritten. Um
3172 Uhr morgens beantragte der Parnellit No an
nochmals die Vertagung der Debatte kampfesmüde
gab die Regierung endlich nach

Die ttaltentſeche Deputirtenkammer hat am
Montag in zweiter Leſung den Antrag Jmbriani's,
eine Enquéte über die Dabakverwaltung Lorzunehmen,
mit großer Majorität abgelehnt. Nach der Abſtimmung
erklärte der Finanzmintſter, er werde alle die Tabak
verwaltung betreffenden Documente aus eigenem An
triebe der Budgetcommiſſton vorlegen Nach einer
Meldung der „Agenzia Stefani“ habe Mangaſcha
am Sonnabend im Namen des Königs Menelik und
im Beiſein Antonelli's, Salimbeni's und mehrerer
italteniſcher Offtziere Mangaſcha zum Gouverneur
von Adug und des Gebietes bis zum Marebfluſſe
ernannt. Der neuernannte Gouverneur ſchwor auf
das Kreuz und das Evangeltkum, daß er niemals
den Frieden mit Jtalien ſtören und alle vom Negus
getroffenen Einrichtungen reſpecktren wolle Großes
und peinliches Aufſehen erregt in Rom die Ver
haftung eines hohen Funktionärs des
Finanz miniſteriums Derſelbe wurde in Folge
monatelanger Ueberwachung plößlich als Dieb und
Fälſcher entlarvt. Seit Jahre hatte er den Staats-
ſchatz um bedeutende Summen geplündert und einen

Theil des Raubes auf der Bank von London an
gelegt. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch mehrere
Abgeordnete bei der dunklen Angelegenheit ſtark com
promittirt ſtnd und daß noch andere Verhaftungen
in der Luft lägen. Auf die Gepſtogenhetten gewiſſer
hoher Beamten in Jtalien wirft dieſer Scandal ein
grelles Streiflicht.

In Bulgarien hat am Dienſtag der ſenſat onelle
und mit größter Spannung erwartete Progeß
gegen den Major Panittza und deſſen Mir
angeſchuldigte begonnen. Das Kriegsgerſcht erklärte
ſtch gegenüber dem Einwand mehrerer Vertheibiger,
welche die Kompetenzfrage erhoben halten, ſür kom
petent. Der Juſtiz miniſter theilt mit, daß

in der Vorlage abzuändern. Der Redner begntragte Bulgarien wegen einer Handels convent on mit



Deutſchland unterhandle und daß mit Oeſter
reich Ungarn Verhandlungen betr. Abſchluſſes

eines förmlichen Handelsvertrages im Zuge ſeien.
Auch Frankreich iſt geneigt, unter denſelben
Modaljtäten bezüglich der formellen Behandlung mit
England eine Handelsconvention mit Bulgarien ab
zuſchließen.

Aus Afghaniſtan erhält die „Köln. Ztg.“
über Petersburg beunruhigende Nachrichten. Einer
Meldung des „Swjet“ zufolge agitirt Jskanber Khan,
Sohn des Sultans Achmet von Herat, lebhaft unter
den Heratern und Afghanen, um den Emir der
Afghanen zu Kürzen und ſich des Thrones zu be
mächtigen. Jekander Khan, der in Herat und
Afghaniſtan viele Anhänger beſitzen ſoll, iſt ruſſtſcher
Oberſtlieutenant und derzeitiger Generalgouverneur
an der Geenze von Beludſchiſtan.
c

Dentlans
Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer wird am

23. d. früh von dem Jagdausſlug nach Oſtpreußen
hier zurückerwartet. Sogleich nach Eintreffen hier
dürfte ſich der Kaiſer zu der großen Frühjahrsparade
über die hieſigen Garde Regimenter nach dem Parade
platze auf dem Tempelhofer Felde begeben, zu welcher
auch die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen
nach Berlin kommen wird. Die Kaiſerin kam
geſtern Vormittag, begleitet von dem Prinzen
Friedrich Leopold, von Potsdam nach Berlin
und begab ſich nach der Schönhauſer Allee, um da
ſelbſt die feierliche Grundſteinlegung zu der neuen
zweiten Kirche in der ZionsPfarrei zu vollziehen.
Unter großem Jubel der zahlreich verſammelten Be
wohner des Stadttheils langte Jhre Majeſtät auf
dem Feßplatze an. Der Pfarrer der Zionskirche,
Kraſt, hielt die Feſtrede, auch der Baumeiſter der
Kirche, Baurath Orth, nahm das Wort zu einer
eingehenden Anſprache. Alsdann wurde die
Stiſtungsurkunde verleſen und danach der feier
liche Akt der Grundſteinlegung vollzogen. Die
Kaiſerin that zunächſt die üblichen drei Hammer
ſchläge, nach ihr thaten ein Gleiches der in Ver
tretung des Kaiſers erſchienene Prinz Friedrich
Leopold und die übrigen zahlreichen Ehrengäſte.
Nach den letzten Hammerſchlägen ſprach Probſt Dr.
Bruückner das Schlußgebet und den Segen. Noch
in dieſen Jahre ſoll die Kirche, welche in romani
ſchem Stile erbaut und 1650 Sitzplätze enthalten
wird, unter Dach und in zwei Jahren im Bau
vollendet ſein.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus
haltsetats für das Jahr vom 1. April 1890/91,
vom 14. Mai 1890.

(Der Rücktritt des Finanzminiſter s)
o. Scholz beſtätigt ſich. Seine Urlaubsreiſe nach
Sachſen während der Landtagsverhandlungen über
das wichtige Gehaltsverbeſſerungsgeſetz wird mit dem
Rücktritt in Verbindung gebracht.

(Die Antiſemiten im Reichstage.)
Aus Berlin, 19, Mat, ſchreibt man der S.Ztg.:
Von gewiſſer Seite bis zu einer beſtimmten Grenze
aufgemuntert, wittern die Antiſemiten gegenwärtig
Morgenluft. Und dieſer Geiſt regt ſich nicht nur auf
der kurzen Bank, welche die würdigen Dioskuren Dr.
Böckel und Picken bach drücken, ſondern auch in
der konſervativen Fraktion, welche ich darf das
auf Grund guter Jnformationen verſichern nun
mehr entſchloſſen iſt, der ſogenannten Judenfrage
prinzipiell näher zu treten und ihr fürderhin eine
größere Aufmerkſamkeit zu widmen, wie das bislang
der Fall geweſen iſt. Dieſe Abſicht dürfte bereits bei
der erſten günſtigen „Anregung“, welche durch Herrn
Bebel's Jnterpellation wegen Nichtan
ſtellung jüdiſcher Richter in Sachſen ge
boten werden dürfte, ſehr entſchieden und leb
haft in Erſcheinung treten. Beſonders wird man
auf Grund ſtatiſtiſcher und polizeilicher Ermittelungen
die Frage des Zuſammenhangs zwiſchen Sozial
demokracie und Judenthum bei dieſer Gelegenheit
gründlich durchhegeln. Jn jedem Fall ſchwebt wieder
eine große Judendebatte in der Luft, ein Seiten
ſtück zu dem Hexentanz im Herrenhauſe, dem man
in den betheiligten Kreiſen mit großer Spannung
entgegenſteht.

Aus Friedrichsruh) ſchreibt man der
Freiſ. Zig., daß Fürſt Bismarck in der Kriſts, welche
ſeiner Entlaſſung vorherging, ſich auch an die Kaiſerin
Friedrich gewandt habe mit dem Geſuche, ihren Ein
fluß zu ſeinem Gunſten geltend zu machen. Die
Kaiſerin habe aber ſehr kühl erwidert: „Sie ſelbſt
wiſſen doch am beſten, daß ich einen politiſchen Ein
fluß auf meinen Sohn nicht ausüben ſoll.“ Der
zuſſtſche Botſchafter Graf Schuwalow wird nach
der „Poſt“ im Laufe dieſer Woche beim Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh vorſprechen.

Ein Verwendungsplan über die zu
erhöhendeFriedenspräſenzſtärke) von 18574
Mann iſt der Militärcommiſſton zugegangen. Dar
nach ſollen die Etatsvermehrungen im Ganzen ſich

belaufen auf 513 Offtziere, 32 Aerzte, 57 Zahlmeiſter,
34 Büchſenmeiſter und Waffenmacher, 36 Roßärzte,
18 574 Mann und 5345 Pferde. Von der Ge
ſammtvermehrung entfallen insbeſondere auf Preußen
386 Ofſtziere, 14373 Mann und 4097 Pferde
Darunter fällt insbeſondere Errichtung des Infanterie
regiments Nr. 145 mit hohen Erat, Verſtärkung
der Jnfantertebataillone mit niehrigem Etat auf je
560 Mann, Verſtärkung von 14 Jufänterieregi-
mentern (Oſtgrenze) um je 2 OeconomieHandwerker
und jedes Bataillon um 1 Sergeanten, 3 Unterofft
ziere, 4 Gefreite und 32 Gemeine, Verſtärkung von
4 Jäager- Batailkonen (Reichsland) um je 4 Ser
geanten, 8 Oberjäger, 8 Gefreite, 104 Gemeine, 2
Oeconomle Handwerker, Verſtärkung eines Jäger
Bataillons (Oſtgrenze) um 1 Sergeanten 3 Ober
jäger, 60 Gemeine, 1 OeconomieHanewerker, Ver
ſtärkung von 10 Kavallerte- Regimentern (Reichsland)
um je 5 Unterofſtziere, 6 Gefreite, 34 Gemeine, 35
Pferde, Verſtärkung von 35 Kavallerie-Regimentern
um je 15 Mann und 15 Pferde Dei der Feld
artillerte ſollen Stäbe für 17 fahrende und 7 reitende
Abtheilungen und 53 fahrende Vatterien, nebſt einer
Lehrbatterie nen errichtet werden, dazu einige kleinere
Verſtärkungen vorhandener Barterien. Weiter kommt
dazu die Errichtung des Pionierbataillons Nr. 17
und Anſatz von 2 Trainbatallonen zu je 3 Com
pagnien. 568 Mann enlfallen auf die Corpsbe
kleidungsämter, die Bezirkscommandos und Halbin-
validen. Auf Sachſen entfällt ein Zuwachs von
37 Offizieren, 1261 Mann und 425 Pferden;
darunter kommen auf 7 neue fahrende Batterien 28
Offtzlere, 700 Mann, 308 Pferde. Der Reſt ent
fällt auf Verſtärkung vorhandener Cadres. Auf
Württemberg entfallen 10 Offtziere, 791 Mann
und 272 Pferde, darunter 2 neue Batterien mit
222 Mann und 120 Pferden. Der Reſt entfällt auf
Staärkung vorhandener Cadres. Auf Bayern
entfallen 80 Offiziere, 2 149 Mann und 554 Pferde,
darunter Errichtung eines neuen Jnfanterieregiments
und von einem neuen Bataillon und zwei umzu
wandelnden Jägerbataillonen, Errichtung eines Feld
artillerte- Regiments zu 2 fahrenden Abtheilungen
von je 3 Batterien, eines reitenden Abtheilungsſtabes
und von 2 fahrenden Batterien

Parlamentariſehe Wachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Mai 1890.)

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über Arbeiter
ſchutz (Gewerbeordnungsnovelle) wird fortgeſetzt. Staats
miniſter von Berlepſch: Die Aufnahme der Vorlage in
dieſem hohen Hauſe war keine ungünſtige, woran die ab
fällige Kritik des Abgeordneten Srillenberger nichts ändert.
Nur gegen die Behauptung muß proteſtirt werden, als ob
die Regierung den Willen Sr. Majeſtät nicht zur Aus
führung bringt und als ob die Unternehmerpreſſe Einfluß
auf die Entſchließungen der Regierung gewonnen hat. Dieſe
Behauptungen entbehren jeder thatſächlichen Grundlage.
Ein Miniſter, der den Willen Sr. Majeſtät nicht ausführen
kann, muß eben einem anderen Manne Platz machen. Die
Vorlage bietet die Möglichkeit, eine Geſtaltung der Verhält
niſſe herbeizuführen ohne die Jnduſtrie zu ſchwer zu er

ſchüttern und um den ſozialen Frieden zu erhalten. Der
internationale Arbeiterſchutz Congreß hat die Sicherheit dafür
ergeben, daß die internationale Ausgeſtaltung dieſer Geſetz
gebung in keiner Weiſe unmöglich ſcheint. Die Frage,
welche Behörde die Berechtigung zum Erlaß der Anord
nungen über Zuläſſigkeit der Sonntagsarbeit beſitzen ſolle,
iſt von techniſcher Natur und lediglich von dieſem Geſichts
punkte aus iſt der Bundesrath und nicht der Reichskanzler
als der geeignetere vorgeſchlagen. Die Einführung eines
Normalarbeitstages, oder richtiger eines Maximalarbeits
tages ſtehen der Regierung nicht angemeſſen. Auch in
Arbeiterkreiſen ſind die Meinungen hierüber getheilt. Es
ſcheint am richtigſten, die Herbeiführung der Maximalarbeits
zeit den Verhältniſſen der einzelnen Betriebe und den ſon
ſtigen örtlichen Verhältniſſen zu überlaſſen, wie es auch in
England geſchehen iſt. Für Preußen iſt eine Vermehrung
der Fabrikinſpektorſtellen in Ausſicht genommen. Bravo
Von der Zuläſſigkeit der Lohnzahlung an die Eltern minder
jähriger Arbeiter verſprechen ſich zahlreiche gemeinnützige
Arbeitgeber Vereine gute Folgen. Abg. Liebermann
v. Sonnenberg (Antiſemit) betont die Sonntagsruhe als
die wichtigſte Beſtimmung der Vorlage Hoffentlich ent
ſchließen ſich auch die jüdiſchen Geſchäftsleute, ihren Feiertag
auf den Sonntag zu verlegen, denn wöchentlich zwei Feier
tage wird man in dieſen Geſchäften nicht einrichten wollen und
wir müſſen auf die Ruhe am Sonntag halten. Auch im Poſt
dienſte wären noch ziemlich umfangreiche Einſchränkungen
möglich. Namentlich ſollte man die ſonntägliche Beſtellung
der an Juden adreſſirten Sendungen unterlaſſen, wenn die
Adreſſaten am Sonnabend die Unterſchrift nicht geben wollen
aus confeſſionellen Bedenken. Abg. Dr. Hirſch (dfr.):
Freudig zu begrüßen ſind die Beſtimmungen zum Schutze
der Kinder. Es hat viel Unzufriedenheit erregt, daß die
Regierung ſo lange mit dieſen Beſtimmungen gewartet hat.
Auch empfiehlt ſich die Beſeitigung aller Ausnahmebeſtim
mungen des Bundesrathes zu Gunſten einzelner Jnduſtrie
betriebe bezüglich der jugendlichen Arbeiter. Die Fabrik
inſpektionen ſollte man zu einem ReichsInſtitute machen.
Abg. Hitze (Ctr.) befürwortet die umfangreichſte Sicherung
der Sonntagsruhe. Die Frauen ſollten bei ihrer Beſchäfti
gung in Fabriken ebenſo behandelt werden, wie jugendliche
Arbeiter. Die Probe mit dem Maximalarbeitstage für
Frauen kann man nicht geringſchätzig beurtheilen. Gegen
die Verlängerung der Schulpflicht hat das Centrum confeſſio
nelle Bedenken. Es handelt ſich bei Haushaltungs und
Fortbildungsſchulen mehr um eine Zwangsſchule als um den
Schulzwang. Dieſe Unterrichts anſtalten ſollen Höchſtens
facultativ eingerichtet werden. Die Zuchtloſigkeit der Jugend
iſt ein Produkt der ſozialdemokratiſchen Auffaſſung von der
Familie. Wo man die elterliche Zucht erſetzen will durch
Staatsbegmte, da muß das Familienleben Schaden leiden

Die ſtrenge, auf den Contractbruch geſetzte Strafe iſt bedenk
lich. Die Berufsgenoſſenſchaften, die leider aufgegeben ſind
wären ein ſehr zweckmäßiges Jnſtttut für die Organiſation
der Arbeiterſchiedsbehörde geweſen. Das Centrum wird ſi
in der Commiſſton die beſtmögliche Ausgeſtaltung der Vor
lage angelegen fein laſſen. Abg. Dr. Kropatſcheck
(konſ.) Die Bedenken gegen die Arbeiterausſchüfſe kann ich
nicht theilen. Mit den ſtrengen Strafbeſtimmungen ſollen
nur ge werbsmäßige Agitatoren getroffen werden, welche in
gewiſſenloſer Weiſe die Leute zum Contractbruch verleiten.
Eine weitere und umfangreichere Organiſation der Arbeiter
wäre wohl zu wünſchen, ſo lange wir dieſe nicht haben
können wir uns mit der Vorlage begnügen. Jn keinem
Falle haben die Unternehmer einen berechtigten Grund, ſich
der vorgeſchlagenen Organiſation zu widerſetzen. Auch die
Beſitzenden haben die Pflicht, den chriſtlichen Sinn zu fördern.
Die Sozialdemokraten kennen die Macht des Chriſtenthums,
und daher erklärt ſich der infernaliſche Haß der Sozial
demokratie gegen Alkes, was chrißlich heißt. Die Debatte
wird geſchloſſen und. die Vorlage an eine Commiſſion von
38 Mitgliedern verwieſen. Hierauf vertagt ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Anträge und Inter
pellationen. Schluß 5 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus begann am Dienſtag die
3. Berathung der Gehaltsverbeſſerungs-Vorlage,
Die von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution wurde
mit erweiternden Zuſätzen von den Abgg. Rintelen (Ctr.)
und Frhr. von Zedlitz (frk.) angenommen. Die Spezial
debatte wurde bis Mittwoch vertagt.

Jn Bezug auf die Pfingſtferien hat der
Seniorenconvent des Reichötages jetzt einen abändernden

Beſchluß dahin gefaßt, daß die Ferien bis Montag
den 9. Junt dauern in der Vorausſetzung, daß vie
Commiſſtonen ſchon 8 Tage vorher beginnen, ihre
Arbeiten fortzuſetzen. Jn Bezug auf die Durch
beragthung. der Gewerbeordnungenovelle in dieſer
Seſſton wurde von jeder Beſchiußfaſſung abgeſehen.
Man will den Gang der Berathungen in der Com
miſſton abwarten.

Die Unterrichtscom miſſion des Ab
geordnetenhauſes lehnte am Montag mit 18 gegen
5 Stimmen die Anträge des Centrums ab, wonach
Schulkinder ſchon nach vollendetem 13. Lebensjahr
zu entlaſſen ſtnd, falls das Schulziel erreicht iſt und
der Seelſorger die Schulreife anerkennt. Die Re
gierungsvorlage hat das volkendete 14. Lebensjahr
angenommen.

Jn der Com miſſion für die Gewerbe
gerichte hat die Mehrheit die Beſtätig ung der
Vorſitzenden der Gewerbegerichte durch die S ats
regierung zugelaſſen. Bekanntlich war im Jahre
1877 ein ähnlicher Geſetzentwurf geſcheitert, weil der
Reichstag das Beſtätigungsrecht auf die Vorſttzenden
der Gewerbegerichte nicht ausgedehnt wiſſen wollte.
Es gelang nur einer Klauſel in das Geſetz Aufnahme
zu verſchaffen, wonach Magiſtratsmitglieder, welche
ſchon in ihrer Hauptſtellung beſtätigt ſind, für die
Stellung als Vorſtzende der Gewerbegerichte einer
beſonderen Beſtätigung nicht bedürfen.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a. S., 20. Mai. Auf dem Gutsbeſitzer

Bröm m e' ſchen Ackerplan bei Trotha wurde Ende
voriger Woche eine blühende Kornähre vorgefunden,
um dieſe Jahreszeit gewiß eine Seltenheit. Ein
bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern in der Stitz
ſchen Chemiſchen Fabrik hierſelbſt. Der dvortſelbſt

beſchäftigte Arbeiter Strecker von hier gerieth mit
der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine,
das ihm ſolche vollſtändig zermalmte. Dem Unglück

lichen mußte in der Klinik das verletzte Glied ampu
tirt werden.

Das Baugerüſt des Kaiſer Wilhelms-
Denkmals auf der Rudelsburg iſt bereits ab
getragen worden, nachdem der Obelisk mit dem letzten
Schmucke, dem Medaillonbildniß Kaiſer Wilhelm I.
und darüberſchwebender Kaiſerkrone geziert iſt. Die
darunter beſindliche, nach Sonnenaufgang zeigende
Tafel des Quadratbaues zeigt die Jnſchrift „Dem
Andenken S. Majestät des hochseligen KRaisers
Wilhelm I. in Treue und Verehrung die deutschen
Corpsstudenten.“ Die entgegengeſetzte weſtliche Tafel
enthält nur die Worte: „Phngsten 1890.“ Das
Denkmal ift, ſeinem Standpunkte entſprechend, vor
wiegend architektoniſch geſtaltet. Sowohl das erwähnte
Medaillon wie auch die Krone ſind aus Bronce,
während der Stufenunterbau in grauem Granit und
der weitere architektoniſche Aufbau in gelbem und
weißem Sandſtein aus den Poſtelwitzer Brüchen
ausgeführt iſt. Der bildneriſche Theil wurde von
Herrn Bildhauer Paul und der architektoniſche von
Herrn Architekt Pätzel, beide aus Dresden, ent
worfen. Die Sandſteinarbeiten ſind aufs ſauberſte
von Herrn Steinmetzmeiſter Kettner und der Bronce
guß von der Firma Pirner Franz in Dresden
hergeſtellt worden. Die Koſten des Denkmals
belaufen ſich auf 30 000 Mk. Bei gutem Wetter
dürfte am erſten Pfingſtfeiertage die Feier eine groß
artige werden und ſo viel Menſchen zuſammenführen,
wie ſie die Rudelsburg und Köſen noch nie ge
ſehen haben.



Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten

zweiten und dritten Friedhofe der Kirchen
gemeinde St. Maximi befindlichen Familien
Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Friedhofs-
Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vor
handen ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauche
beanſpruchen und nachzuweiſen im Stande ſind

Dieſe Familien Begräbniſſe werden nach den
Nummern und ſoweit möglich mit Angabe der
wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend
herzeichnet.

Erſter Friedhof,
Nr. 10. Erdmwann Friedrich Karl Maſcher, unter

der Firma: Maſcher Weddy.
17 und 18. Erdmuthe Chriſtiane Artus.
Gottlieb Ernſt Sande, Regierungs
Secretär.

51. Johann Gottloh Woyde, Maurer.
Johann Auguſt Winter, Mühlenbauer

58 Johann Heinrich Wolf, Maurer
2. Auguſt Ludwig Theodor Rudow,

Kaufmann.
Konrad Auguſt Nägler, Weißgerber
meiſter
Johann Auguſt Sauermann, Fleiſcher-
meiſter

Zweiter Friedhof.
Nr. 1 und 2 Johann Auguſt Franke, Weiß-

gerbermeiſter.
Dritter Friedhof

Nr. 5, Hermann Mayer, Maler
6. Schmidt, Frau Stadtſecretär.
8. Marie Thörmer geb. Lippold, jetzt

verehelichte Taßler.
15. Johann Chriſtian Freund, Kaufmann

Johann Nicolaus Hellmuth, Bbttcher
meiſter
Johann Gottlob Winkler, Oeconom.

34. Georg Friedrich Wach, Dr. und Kreis
phyſikus.
Johann Karl Voigt, Handarbeiter.
Friedrich Auguſt Kohlbach, Mühlen
knappe
Friedrich Franz Kohl, Tuchſcheerer
meiſter.

Auf Grund des S 19 der Friedhofs- Ord

ſchriftlich bet uns geltend zu machen. Die
jenigen FamilienBegräbniſſe, auf welche ſolche
Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen nach
Ablauf der angegebenen Friſt anderweit ver
liehen werden.

Merſeburg, den I. Mai 1890.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Maximt.
Werther, Poſtor. Fritſch, Kirchenälteſter.

Freiwillige Haus- Verſteigerung.

EKonnabend den 24. Mat 1890, vach
mittags 2 Uhr, ſoll das Wiedemann'ſche

mit Garten und Wieſenkabeln öffentlich ver
kauft werden. Die Verſteigerung findet im
Gaſthofe zum Engel ſtatt. Das Grundſtück
mit zwei Läden liegt am Markt, in verkehrs
reicher Geſchäftslage, wird gegenwärtig zu
Handelszwecken und zu Wohnungen benußt.

Alle weiteren Auskünfte über das zu ver

bedingungen werden von dem Unterzeichneten
koſtenfrei ertheilt.

W. W. Schule Delitzſch
Für Reſtaurateure paſſend.

Zum Verkauf ſtehen: 1 Regulator, 1 Blitz
lampe, 20 Stück Biergläſer (NeuſilberBeſchlag,
Monogramm C. Meſſer und Gabeln,
Menagen, Teller, Taſſen,
büchſen 2c. 2c.

Freitag friſche Kaldaunen
empfiehlt Rob. BReichhardt,

Enmbpfehlungen und Stellengeſuchen
wende man ſich an das Anzeigen Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
welches die wirkſamſten Blätter unentgelt
ch nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende
Zuſammenſtellung der Anzeigen, ſowie
Uebermittelung der Angebote übernimmt.
BerlinLeipzig- Halle. Telephon 151.
Meine Wohnung beſinder ſich

Sach Nr.Bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung;
Reparaturen jeder Art werden ausgeführt.

Friedrich Wehner,
Schneidermeiſter.

Wer W anzen
hebst wut gründlich vertilgen will,
nehme nur den seit Jahren vorzügl. be-
währt. „oppre's en en V an enn
Le al Hlaschen à 25 und 50 P. echt
bei Garl Rerfarth, Nerseburg, Breitestr,
E. H. Lavgenberg, Lauchstadt.

e
um Backen empfiehlt

nung vom 12 Jan. 1852 fordern wir die
jenigen welke in Recht des Mitgebrauchs
dieſer Fom he egräbniſſe haben, hierdurch
auf, dieſe ich ünter Vorlegung der Ver
leihungs ſchen unter Beifügung der ſonſt
noch nörh en Beweisſtücke binnen 19 Wochen

Grundſtück in Seele

kaufende Grundſtück ſowie über die Verkaufs

Streichhölzer
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

ei Käufen,

platten und Roſte,

empfiehlt die Gfenmlaaum el g von

ſowie neumilchende Kühe bei mir zum Ver

u L, Nürnberger.
Markt 19,

empſtehlt größte Auswahl neueſter weſm woll. Klefderstoſfſe,
Battume, Madapolammes, Satims, Mounselime.

Einen Poſten ein waoll. IlIeſderstofte verkaufe zu noch
nie dageweſenen billigen Preiſen aus.

agtionnge von Herren u. Knaben-Anzügen, Kleidern,Anfer tigung: Regenmäntkeln, Hommermänteln, Jaqueks,

Amhängen und ſämmtlichen Wäſchegegenſkänden.

Einladung zum Abonnement auf
Große Ausgabe 9) e t h t ſt z Kleine Ausgabe:vlertehjährli 9 9 vierteljährlich50 S e r en 5 u. e 60 Pf.

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi-
nalmuſtern für Kanevasſtickerei, Zpplication, Slattſtich, Silet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Haäkel,

Filet, Klöppel, Strick und Stickarbeiten 2c. c.
Monatlich ein Heſt mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Dio Arbeltsstabe bietet auch Hüttern und Lehrerinnen reiches Materlal, in ihren
Töchtern und Schölerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe
Für's Haus (Dresden). „Selbſt der

faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.
JngendſchriftenCommiſſion des ſchwei

zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Heerd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor

trefflich.
e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

n

Voyſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver
lag von F. Gebhardt in Berlin bietet mit
ſeiner hübſch ausgeſtatteten „Arbeits

ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbetten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Hriginalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch

umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

ſowie die Verlagsbuchhandlung F. Gebhardi in Berlin W., Friedrich Wilhelm
2 Probehefte franco gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.ſtraße 13, entgegen.

Alle Sorten
Schuh- und Stiefelwaaren,

nur ſolid gearheitet, verkauft sekr billig
uul. MIenme, kleine Ritterſtraße I.

für Herren und Knaben in nur
neuen Muſter empfiehlt billigſt

ren

Gotthardtsftraße 32,
e einpfiehlt zur jetzigen Saiſon e

Wie el StrohnhüteJ in geſchmackvollen Formen und Farben in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen.

n

e e Iaus d. erſten thür. Herd u. Ofen Fabrik v. Geb. Demmer
in Eiſenach

z abrikpreisenempfiehlt

die Ofenhandlung v. N. Müller jr., Schwaleſtr. 10.

Koch- u. Heizöfen un n
S oder „eine Fliegen mehr“Kochröhren, Ofenrohre, Thon

J J Eſſer S in Zimmern, Küche und Stall. Bestes, ge-ſie eeſeeer; Ring fahrloses Mittel. Es tödtet die lästigen
S Insecten sofort und bewahrt so Menschen

Von Sonnabend den 24. d. M. ab ſteht h nvo- welke
wieder ein Transport beſte hochtragende

Burgſtr. 4.

Zum Kuchenbacken

v. Bergmann &60., Frankfurt a. M. u. Berlin
wirkſamſtes Mittel gegen Nervenrheuma

tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie
gegen Flechten, Hautausſchläge c. Vor
räthig à Stück 50 Pf. in der Stadtapotheke
von W. Cruwtee, Burgraße 18.

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Prima lebend friſch Schellſtſch,
Schellſiſch,
Schollen.

Friſch angekommen Specke
Flundern, Fettbücklinge, Ham-
burger Störfleiſch.

Kreaturen
Hühneraugen und Nägel

ſchneidet geſchickt

Franz Blüher,
Moſſeur und Heilgehülfe,

G Oelgrube Nr. 26.
Friſche Bratheringe,
ruſſiſche Sardinen,
ff. mar. Heringe,
Ringäpfel,
ff. türk. Pflaumen,
Kuhkäſe, fein ſchmeckend.

C. Gerber,
Breiteſtraße 7.

Bei vorkommenden

Tapezier, Polſter und
Deeorations- Arbeiten

empfiehlt ſich Albert Sohild,
Tapezierer und Decorateur,

Schmaleſtraße 17.
Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kante

hölzer in Etke, Eſche, Rüſter, Birke, Linde,
Pappel, Kiefer und Tanne, ſowie gedrehte
Bett und Tiſchfüßze, Traillen, Handgriffe
und Treppenſänlen, ferner rohe und be
arbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parquet
Fußböden hält ſtets in guter trockener Waare
großes Lager und übernimmt event. die Aus
führung derartiger Fußböden bei gediegenſter
Ausführung und billiger Berechnung.

F. W. Senf, Merſeburg aſS.,
Zimmerei, Tiſchlergeſchäft und Dampfſägewerk

Seuſen! Senſen!

e Meine aus dembeſten Gußſtahl ge
arbeiteten Senſen
empfehle auch für
dieſes Jahr ange
legentlichſt. Beſon
ders ſchmale und
breite Stahl

ſenſen mit Zeichen

A. B., Stutt-
garter Phönix,
blaue Gems-

kopf, vernickelte
Phönix und viele
andere Sorten.

Garantie übernehme für jedes Stück
bei mir gekaufter Senſen.

Stahlſenſen von Mk. 2 ab.
Albert Bohrmann,

Feine Fleischwaaren,
Butter und Gonserven

von

Fritz Schanze
3

15 kl. Ritterſtraße 15.
Rippenſpeck. feſte Winterwaare,
rohen und gekochten Schinken,
harte Cervelaktwurſt und Halami,
ſowie ſämmtliche feine Jleiſchwaaren

in bekannter Güte,
Holländer und Hchweizerkäſe (Emmen

thaler), Hahnen Harzer und Thü
ringer Kümmelkäſe.

empfehle garantirt
reine Vaturbutter von Mk. 1,10
per Pfd. an bis zur feinſten Süß-
rahmbutter.

So und Vieh vor der häufigen Uebertragung
von Krankheiten. Gleich schnell tödtet es

S Sohwaben, Motten, Russen, Wanzen etc.
S Zu haben in Packeten à 10, 25 und 50 Pf.
Z bei Herrn Otto Zachow. Depots errichtet
S in jedem Orte unter sehr günst. Bedingungen
S bei freier Lieferung, schönes Placat, hohen
D. Rabatt

eiſerne Dachfenſter
in verſchiedenen Größen,

emgill. Waſechkeſſel

Büscdelnohſs Frauen
H. Müller jr., Schmaleſtraße 10.

Geſang-Verein Thalig.
Genannter Verein erlaubt ſich Freunde und

Gönner zu ſeinem Dienſtag den 27. Mai
(Z. Pfingſtfeiertag), abends 8 Uhr, im
Saale der
Vergnügen, beſtehend in Abendunterhaltung
und Tänzchen, ganz ergebenſt einzuladen.

eichskrone ſtattfindenden erſten

W. Pelzer, Coblenz (Rheinland). Her Vorstand



e
e neuesten GJ t T 9 h S Elegante FrühjahrsSpitzenhüte

h e l 3 bis 20 t.für Herren, Damen und Kinder e Eeſgemele Ken ten n engeren o a Mark am.
S um mantIelne arzt elin 100 verſchiedener Formen im Einzelnen zu Fabrikpreiſen.Renommirte Strohinutwaäsehe.Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. An

Das Modermniseren v Mütte wird nach neueſten Facons ſofort geſchmackvoll ausgeführt.
e

9 Größte Auswahl in on n Geſang- Verein
9 Was lnem empfiehlt Freitag 7 und Ühr im Tivoli

Sehunnamm,G. Koerner, Gotthardiſr. 3,. Fürger- Scheiben
S Saiten Gompaguie.Weimar Lotterie 1890. e er. nes6700 Gewinne v. 200. O00 Mk. Ihneginnt Montag den 26. d. M.Hauptgewinne V. 50, 00 Mk. 20, 000 Mk., 10, 000 II. u. 8. nachmitcaos 4 Uhr an mit Prebeſcheſer

Hachste Ziehung womr Z. S. en c. J. Dienſtag den 27. d. M, mittags 1 Ühr,r her e Sind allerorts u hoben,LGOOSG a I M Fär beide TZieharmzgem gültäg, sind allerorts zu haben

Das Loos
Kostet

1

Kostet Beginn des Schießens.
sowie zu beziehen durch Mittwoch den 28. d. M., mittags 2 Uhr,

den Vorstanel er Stämctigen Auwusstellumge äun W einnar Forrſetzung des Schießens
S Wiederverkäufer werden unter günst annerstag Aen 29.2. M mittags Uyr,ugeee- r Fortſetzung des Schießens. Um 5 Uhr Proclamirung des Königs. Abends 8 Uhr Ball

Die Einlage beträgt pro Nr. 1 k. 80 Pf.
Freunde und Gönner ladet zur recht zahl

reichen Betheiligung hierdurch ein
das Directorinum der Bürger- Scheiben

Pchühen-Compagnie.
NB. Für auftmerkſame Bewirthung wird

unſer Kamerad Wehler Sorge tragen.

Theater im Tivol,
Sonntag den 25. Mai 1890.

Der Veilchenfreſſer.
Lunſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Monkag den 26. Mat 1890.
Im Hauſe des Commerzienraths

oder:

I mGotthardtsstr. 28 lag den an
(neben Hotel z. h. Mond) G eGrößtes Lager von Hinder V e r O e E h v e.
wagen in ken neueſten ge Charakterbild in 4 Akten v. Bohrmann Riegen.

ſchmackvollſten Jarden u. Gar e
nirungen, Korblühlen, Reiſe zendorf,

e S

Schmalestr. 10.,

e körben. Hamenkörken unde 7 99 allen dieſes Fach ſchlagenden“ Zum Füngsethüer in der grünenArtikeln. Laube ladet zum 2. und 3 Fefertag freundlichſt
S Alte Kinderwagen werden ein die Pfingſtarſellſmaft.in jeder gewünſchten Lackirung a Den er e de en n

e S erniſtrt. gu mgegerd zur Nachricht, daß ich vom 1. Juniempfiehlt in bekannt großer Aus und ln moderniſtrt, auch n In Hauſe des Feilenhanermeiſters Herrn
wahl in allen nur denkbaren in Zahlung angenommen Fr. Schmidt hier, Friedrichſtraße 13, einenSorten akademiſchen Lehr CurſusNernt heiten in

im Magaßznehmen, Schnittzeichnen und Zue n ne lenen a I t z 3 ſchneiden, in ed t x nach ei icht ichere an Tabakpfeifen n Mal P. e e5 Erfahrung in dieſem Fach bin ich im Stande,bei billiger Preisſtellung. nAn ger s Mahenrvager eS e robe angedeihen zu laſſen.8. Pitzschker, in nur leſen Formen und Farben, Achtungsvoll

ten Bedingangen augestellt.

Junge Hahnchen,
Gänſe, Brathühner
ſind ſtets zu haben bei

A. Grunow, Sand 14.
Echte Hamburger Lederhoſen

in dkleinen Riterſtraße 13.

laut Lederhandlung

GrudeDefen
empfiehlt die

Glenh an d lung
von I. Müller jr.,

Den Eingang ſämmtlicher
Meuhelten

in Stron- und Filzhüten

Drechslermeiſter, m Ia in er,c Lehrerin der akad. Zeichnen u. eidekunſt.3 Diefer Keller e J e e wen gehenS W en e s für n Knaben und Kinder e neueſten Formen und ſtellt bei ten a e mere Aen
größter Auswahl vie allerbilligſten Preiſe. S e er zMestaurant, F wie Nun er deSteinſtraße, kleine Ritterſtraßeempfiehlt zu den Fetertagern l S e r de laten Weottfode A F Suche ein junges Kindermädchengeränmitgen Hocalitäten, ettfed us ver ar. welches Luſt und Liebe zu Kindern hat. e

Manieren und einen angenehmen Charakter be
Verkaufe mein Lager von Bettfedern für den Selbſt et Frau Kanſgann Sehr oeder-

a 3 Halle a S, ar Ulrichſtr. 1/2koſtenp reis. Robert Burkhardt, Ein ger Tnt einer
e grünen Kappe iſt entflogen. Bitte abzuGeiſel Nr. 2. geben gegen Belohnung

VGarten, Colonnade, Kegelbahn,

zur recht ſleißigert Benutzung.
Biere ſſ. Döllnitzer Goſe.

Appellal Maitramn s
vbillig, weiß und roth.

Weile in und Flaſchen,
ſowie in Gläſern

Chamgegner in Gläſern
s 40

Bollſchnh Club.
Heute Abend Vebun gegen e

große Sixtiſtraße Nr. 8.

Ein Armband
an Sonntag vom Bahnhof zur Haiſerhalle
verloren Abzugeben gegen gute Belohnung

g Lauchſtähter Straße 3, 1 TreppeEin Paar Kropſtauben entflogen.
Taubert weiß. Taube hellbraun und weiß

Gegen gute Belohnung abzugeben im
Gol denen Hahumz.

Eine goldene Brilie von Leung

99

Ein rrbeiſtshburselre vom Lande

7 bis Breiteſtraße verloren. Es wird gebeten,S Breiteſtraßze dieſelbe gegen Belohnung abzugebenEinen Bäckergeſellen Vreiteſtraße 8en be ter ſucht Grete be Hierzu eine Senage

e

d Große RitterO. ſtraßenEcke.



Dentſchland.

(UNeber das eigenthümliche Verhalten
des Fürſten Bismarch) in Friedrichsruh, das
ſelbſt an allerhöchfter Stelle peinliches Aufſehen er
tegt, ſchreibt man der S,gtg. aus Berlin „Es iſt
eine traurige, aber feſtſtehende Thatſache, daß ſich
bereits namhafte Pſychiatriker mit der Frage be
ſchäftigen, ob nicht in Folge der großen Aufregungen
der letzten Monate der Geſundheitszuſtand des
Fürſten erſchüttert ſei und wenn dieſelben auch, wie
wir hoffen, vorläufig zu weit gehen, ſo läßt ſich doch
gicht leugnen, daß ſeine ſeit Jahren beobachtete

Retvoſttät gegenwärtig eine außerordentlich hochgradige
geworden iſi Jn dieſem Sinne werden im kaiſer
lichen Schloſſe auch fortan alle Handlungen und
Auslaſſungen des Fürſten aufgefaßt und ſoll ſich der
Kaiſer, wie mir von glaubwürdiger Seite mitgetheilt
wird, einem Mitgliede des Militärcabinets gegenüber
geäußert haben „Es ſind das hochgradige
pathologiſche Alterserſcheinungen, und
man thut gut, ſich nachgerade über nichts
mehr zu wundern.“ Darum erſolgte auch von
dieſer Seite bis jetzt keinerlei Zurückweiſung. Wie
übrigens erſt nachträglich bekannt wird, ſchreibt Fürſt
Bismarck die Hauptſchuld an ſeinem Sturze dem
General v. Hahnke zu, welcher ihm, als der
Fürſt zuerſt mit ſeinem Rücktritt gebroht hatte,
ſchließlich den Beſcheid des Kaiſers, damit nicht
länger zu zögern, überbrachte. Der letzte Abend,
den er dann noch als Jnhaber der höchſten Reichs
gewalt verbrachte, war ſo ſtürmiſch, daß die Fürſtin
alles Ernſtes für ſeinen Zuſtand ernſte Beſorgniß
hegte. Er raſte und weinte abwechſelnd und ſo viel
ſteht feſt, daß ſein Gemüthézuſtand ſeitdem nicht
mehr derſelbe iſt, wie ſeine aufrichtigen Freunde, ja
die ganze ihn verehrende Nation von einem Manne
erwarten durfte, der ſeinen Sturz, angeſtchts ſeiner
großen Vergangenheit, mit männlicher Reſignation
kragen mußte und getroſt tragen konnte.“
e

Die Militärcommtſſion des Reichstags
tagte am Dienſtag Vormittag. Zu Eingang der
Sitzung verlas der Vorſitzende ein Schreiben des
Reichskanzlers, worin ſich derſelbe in Beant
wortung einer Anfrage des Abg. Orterer dahin aus
ſpricht, daß er eingehendere Mittheilungen in aus
wärtigen Angelegenheiten als in der Thronrede zu
machen außer Stande ſei, zumal vie offenkundige
Thatſache vorliege daß der Dreibundfortbeſtehe
und in den Beziehungen der Verbündeten
untereinander nirgends eine Aenderung
eingetreten iſt. Sodann machte Major Gaede
auf Veranlaſſung des Abg. Orterer eingehende Mit
theilungen über das italieniſche und öſterreichiſche
Heer, deſſen Friedens und Kriegsſtärke. Den Reſt
der Sitzung füllten eingehende Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Regierungecommiſſar Major Gaede
und dem Abg. Richter über das franzöſiſche Hrer.
Um das franzöſiſche Jahrescontingent der militäriſchen
Ausbildung in Höhe von 220000 Mann nachzu
weiſen, bezog ſich Major Gaede auf die Ergebniſſe
der Aushebung von 1889, wobei in Frankreich ca.
160 000 Mann zur Ausbildung gelangten. Aus
der Zahl der wegen bürgerlicher Verhältniſſe im
Jahre 1889 zurückgeſtellten Mannſchaften glaubte
Major Gaede folgern zu können, daß die im Jahre
1890 beginnende Aushebung nach dem neuen Geſetz
um 70 000 Mann ſtärker ſein werde. Abg. Richter
hielt ſeine Bezeichnung aus dem Plenum aufrecht,
daß ſte ein „Problem“ ſei, auf welches die praktiſche
Probe noch nicht gemacht wäre. Es handle ſich im
neuen Wehrgeſetz um ganz neue Kategorien und um
ganz neue Grundſätze. Wieviel Mannſchaften dabei
wirklich zur Einſtellung gelangen würden, werde erſt
die Praxis zeigen. Jede Schätzung hierin ſei miß
lich. Eine weitere Discuſſion erſtreckte ſich darüber,
ob die Kriegsdienſtpflicht in Deutſchland 24 oder wie
in Frankreich 25 Jahre dauere. Major Gaede
glaubte im Einzelnen den Nachweis einer nur 24-
ſährigen Kriegsbienſtzeit in Deutſchland führen zu
können, während Abg. Richter meinte, daß daraus
man doch höchſtens folgern könnte, die Landſturm-
pflicht noch um ein Jahr hinaus zurücken. Jn Frank
reich ſeien ohnehin wegen ſpäterer Einſtellung die
Soldaten durchweg um ein Jahr älter. Weiter be
mängelte Abg. Richter die Berechnung einer nur
18 jährigen Dienſtpflicht der Erſotzreſerve, da Major
Gaede die Dienſtpflicht der Erſatzreſerve erſt berechnen
wollte von der Zeit nach Beendigung der letzten
Reſerveubungen, nicht von dem Beginn der militäri
ſchen Einſtellung an. Major Gaede bezifferte die
zur Zeit in Deutſchland für den Krieg ausgebildete
Zahl der Mannſchaften auf 2800 000 bis 2900 000
gegen 3 200000 in Frankreich. Abg. Richter be
zweifelte die Richtigkeit dieſer Schätzung, da in
Deutſchland bisher das fährliche Ansbildungscon

tingent ſtets ſtärker geweſen ſei als in Frankreich
und die allgemeine Wehrpflicht in Deutſchland länger
beſtehe als in Frankreich, wo ſie erſt 1873 eingeführt
worden ſei. Es folgte dann eine Auseinanderſetzung
über vie Friedenspraſenzſtärke in Frankreich, wobei
Major Gaede zugab, daß man 20000 Mann der
franzöſtſchen Präſenz außer Betracht laſſen müſſe für
Kategorien, die in Deutſchland nicht der Friedens
präſenz eingerechnet würden. Major Gaede beſtritt,
daß das Parlament in Frankreich das Recht habe,
das Heer bis auf 220000 Mann zu vermindern,
da durch das Cadresgeſetz beſtimmte Minimalziffern
der Cadres geſetzlich feſtgelegt ſeien. Abg. Richter
beſtritt ſolche Bedeutung des Cadresgeſetzes, im
Uebrigen enthalte das Cadresgeſetz nur Minimal
ſtärken der Compagnien von 82 Mann. Der
Kriegsminiſter hielt am Schluß der Erörterungen die
Behauptung aufrecht, daß thatſächlich Deutſchland der
franzöſtſchen Wehrkraft gegenüber in Bezug auf aus
gebildete Mannſchaften in eine Minderzahl gerathen
ſei. Bei Beginn der Mittwochſitzung beab
ſichtigt der Kriegsminiſter die Grundzüge darzulegen
für die weitere Entwickelung der Armee noch über
die jetzige Militärvorlage hinaus. Daran ſoll ſtch
in der Commiſſton die Erörterung über die Frage
der Compenſation und der Verkürzung der Dienſtzeit
knüpfen. Die Spezialdiscuſſton über die einzelnen
neuen Formationen wird vorausſichtlich erſt nach
Pfingſten ſtattfinden.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 20. Mai. Die Riebeck ſche Erb

ſchaft ein Nachſpiel vor Gericht. Der am
10. October 1889 in Yokohama verſtorbene Ritter
gutsbeſitzer Paul Riebeck hatte bekanntlich u. A.
teſtamentariſch ſein hier in der Bahnhofsſtraße be
legenes großes herrſchaftliches Grundſtück mit werth
vollem Jnventar dem Referentar v. Mörs und ſeinem
langjährigen Privatſecretair, dem Prokuriſten der
A. Riebeck ſchen Montanwerke, G. Peters 50 000
Mk. vermacht. Bei Antritt der Erbſchaft am 15.
Dezember entſtanden Zwiſtigkeiten, indem Herr von
Mörs von Herrn Peters zwei große Oelge
mälde, die Jagdhunde des Erblaſſers
darſtellend, von einem berühmten Berliner
Maler angefertigt, zurückverlangte, da dieſelben eben
falls zum Erbtheil gehörten. Peters beſtritt dies
und wies nach, daß jene zwei Bilder ihm von Herrn
Riebeck geſchenkt worden ſeien und ſich daher ſchon
lange in ſeiner Wohnung, die in der erſten Etage
des in Rebe ſtehenden Hauſes beſtand, befänden.
v. Mörs ſtellte Klage an und die II. Civilkammer
des Landgerichts erkannte nach dem Klageantrage.
Gründe wurden nicht mitgetheilt. Beklagter meldete
ſofort Berufung an.

Am Sonnabend weilte im Auftrage des Kriegs
miniſteriums eine Commiſſton in unſerer Nachbar
ſtadt Weißenfels behufs einer eingehenden Unter
ſuchung des Schloßkaſernements, des Garniſonlazareths
und der dazu gehörigen militäriſchen Gebäude und
Plätze. Alle Verhältniſſe wurden einer ſehr ein
gehenden Prüfung unterzogen. Wie man hört, ſind
in geſundheitlicher Beziehung noch mancherlei bauliche

Veränderungen ins Auge gefaßt worden. Jedenfalls
kann als Ergebniß dieſer Unterſuchung die Zurück
verlegung der Unteroffizier Schule nach Weißenfels
in nicht zu ferner Friſt beſtimmt erwartet werden.

Die vor 2 Jahren in Wittenberg abgehaltene
Hauptverſammlung des Bienenwirthſchaft
lichen Hauptvereins der Provinz Sachſen, der
thüringer Staaten und des Herzogthums Anhalt
beſchloß, die diesjährige (18.) Hauptverſammlung,
verbunden mit einer Ausſtellung, in ben Tagen vom
27. bis 29. Juli d. J. zu Heiligenſtadt abzu
halten. Der Landrath des Heiligenſtädter Kreiſes,
Hr. v. Hauſtein, hat das Ehrenpräſtdium, Herr
Bürgermeiſter Petri das Präſtdium übernommen.
Der Hauptverein ladet ſchon jetzt alle Bienenzüchter
und Bienenfreunde zu zahlreicher Theilnahme an der
Verſammlung und reicher Beſchickung der Aus
ſtellung ein.

Aus Coburg wird über grauſame Miß
handlungen berichtet, die in einer dortigen Blech
ſchmiedewerkſatt ein Geſelle gegen den Lehrling ver
übte. So klemmte er z. B. die Naſe des Unglück-
lichen in einen Schraubſtock, warf ihm einen Strick
um den Hals und hing ihn ſo lange auf, bis der
arme Junge im Geſicht blau wurde, goß ihm dann
ſlüſſtges Metall über das Geſicht und ſchlug ihn mit
dem Loöthkolben. Das Geſicht des jungen Menſchen
war völlig entſtellt. Der brutalale Geſelle wurde
verhaftet.

Jm Schwanenteiche zu Leipzig wurde am
Sonntag früh der Leichnam eines etwa einjährigen
Kindes gefunden. Schon am folgenden Tage wurde
ermittelt, daß das Kind einer ledigen Händlerin aus
Magdeburg, Hedwig Markus, zur Zeit ſich in

J Beilage zu Nr. 101 des Merſeburger Correſpondent vom 22. Mai 1890.

Leipzig aufhaltend gehörte. Aber nicht dieſe, ſondern
die Pflegerin des Kindes, die in Keuſchberg
wohnende 40 jährige Wittwe Peter hat das Kind
in dem Teiche ertränkt. Dieſes Weib hatte nämlich
das Kind der Mutter zurückgeben wollen, da ſie kein
Ziehgeld erhalten konnte. Die Markus hat aber die
Annahme des Kindes verweigert, worauf die Peter
ſich mit demſelben unter der Drohung, ſie wolle es
ins Waſſer werfen, wieder entfernt hatte. Dieſe
Drohung hat die Frau in der That ausgeführt. Die
Peter räumte bei ihrer Vernehmung unumwunden
ein, das Kind am Sonnabend Abend von der nach
dem Brühle gelegenen Brücke aus in den Schwanen
teich geworfen zu haben, um ſich veſſelben zu ent
ledigen.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 22. Mai 1890.

Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten
zu den Pfingſtfetertagen. Eine Verlängerung
der dreitägigen Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten
findet im Allgemeinen nur in der Weiſe ſtatt, daß
alle am Tage vor dem erſten Pfingſtfeiertage ge
löſten Rückfahrkarten noch zur Rückfahrt am 4. Tage,
dem ſogenannten 3. Feiertage, berechtigen. Dieſe
AKtägige Gültigkeitsbauer wird jedoch in Berückſichti
gung der beſonderen Verkehrsverhältniſſe der Strecken
Halle Leipzig Corbetha Eiſenach und deren Seiten
linien, einſchließlich der EiſenbergCroſſener, Arnſtadt
Jchtershauſener und JlmenauGroßbreitenbacher Bahn
um einen Tag verlängert im Verkehr der Stationen
dieſer Strecken untereinander, ſofern dabei die
Linien Halle Leipzig-Corbetha- Eiſenach
befahren werden. Beiſpielsweiſe gelten alle in
Merſeburg am Sonnabend und Sonntag den 24.
und 25. b. M. nach Stationen der vorer
wähnten Strecken gelöſten Rückfahrkarten bis
einſchl. Mittwoch den 28. d. M., während alle
übrigen Rückfahrkarten nur bis Dienſtag den 27. d.
Gültigkeit haben, ſofern ſte ſchon Sonnabend gelöſt
werden. Rückfahrkarten von Merſeburg nach
Mücheln haben auch nur dieſe geringere Gültig
keitsdauer, weil bei dieſer Fahrt die Strecken Halle
Leipzig Corbetha Eiſenach nicht berührt werden.
Schließlich ſei noch auf die Beſtimmung des Betriebs
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands, wo
nach das Fahrgeld abgezählt bereit zu
halten iſt, aufmerkſam gemacht, eine Vorſchrift,
welche, wenn ſte vom Publikum genau eingehalten
wird, nicht nur dem Reiſenden durch die ſichere und
ſchnellere Abfertigung bedeutendere Vortheile ſchafft
ſondern auch für den zu Pfingſten ſtark belaſteten
Schalterbeamten größere Erleichterung herbeizuführen
im Stande iſt. Von weſentlichem Vortheil iſt es
außerdem, ſich möglichſt zeitig am Bahnhofe einzu
finden, um ſo den gewöhnlich eine Viertelſtunde vor
dem fahrplanmäßigen Zuge abgehenden Vorzug
benutzen zu können. Je nach Bedürfniß werden von
der Bahnverwaltung auch Nach zuge abgelaſſen.

Bei dem ſtebenten Sohne des Kutſchers Franz
Eckardt hier, welcher am Sonntag in hieſtger
Stadtklrche zur Taufe gebracht wurde, hatte Se.
Majeſtät der Kaiſer infolge eines dahingehenden
Geſuchs des Vaters des Kindes ſeine Eintragung
als Taufpathe in das Kirchenbuch verfügt. Vor
ausſichtlich wird den Eltern in den nächſten Tagen
auch das übliche Pathengeſchenk zugehen

Das Nepold' ſche Hausgrundſtück Gotthardts
ſtraße Nr. 16 ging geſtern im Wege der Zwangs
verſteigerung behufs Erbauseinanderſetzung für den
Preis von 29 200 Mk. in den Beſitz des Landwirths
KellermannAhendorf über.

Auf dem Sommerturnplatz der hleſigen ſtädtiſchen
Schulen wurde am Dienſtag Nachmittag während
der Turnſtunde der 11 jährige Sohn des Fabrikanten
H. hier durch den Steinwurf eines Knaben dicht
unter dem Auge ſo erheblich verletzt, daß ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Nur
wenige Millimeter höher hätte der Wurf das Auge
unzweifelhaft zerſtört

Die Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
verhandelte am Montag unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit gegen den erſt kürzlich 18 Jahre alt gewordenen
Arbeiter Hermann Linde aus Merſeburg wegen
Verbrechens gegen S 177 des Str. G. B., ver
ſuchte Nothzucht. Angeklagter wurde unter Annahme
mildernder Umſtände (ſeine Jugend) zu 6 Mongten
Gefängniß verurtheilt

Der ſeit mehreren Monaten von hier ver
ſchwundene hochbejahrte Privatmann B. ſt am
17. d. M. in der Saale bei Halle als ſtark verweſter
Leichnam aufgefunden und auf Veranlaſſung ſeiner
Angehörigen am Dienſtag früh hier beſtattet worden.

Die Gefährlichkeit der Jnſektenſtiche,
denen man mit Eintritt der warmen Jahreszeit wieder
ausgeſetzt iſt, ſcheint noch immer nicht genügend be



kannt zu ſein. Die Jnſekten, die ſich auf unſere
Haut ſetzen, nähren ſich nicht nur von den Säſten
lebender, ſondern auch todter Thiere, ſaugen alſo
ſog. Leichengift. Durch die Jnſektenſtiche kann der
artiges Gift auf uns übertragen werden und Blut
vergiftung erzeugen. Da hilft nun am beſten Salmiak
geiſt, den man ſofort in die Wunde reibt. Es em
pfiehlt ſich, auf Spaziergängen ſtets ein Fläſchchen
Salmiakgeiſt bei ſich zu tragen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querinrt.
S Lützen. Die hieſtge Zuckerfabrik, Firma

von Merkel Co., wird jetzt mit Anlage zu elec
triſcher Beleuchtung ausgeſtattet und zwar gelangen
9 Bogenlampen und 40 Glühlampen zur Aufſſtellung.

S Jn der Nacht zum Freitag vor. Woche iſt in
der Poſtanſtalt zu Lauchſtädt ein Einbruch ver
ſucht, aber nicht vollſtändig ausgeführt worden, da
eine Störung die Diebe aus dem Gebäude verjagte.

S Von der Strafkammer des Halleſchen Landge
richts wurde am Montag der Buchhalter Karl
Neubert aus Schkeuditz wegen Betrugs und
Urkundenfälſchung mit 3 Jahren Gefängniß und
5 jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte be
ſtraft.

S Der königl. Landrath zu Querfurt hat unterm
14. d. M. unter Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes
für den Umfang des Kreiſes Querfurt eine Polizei
Verordnung erlaſſen, wonach der Pächter eines ge
meinſchaftlichen Jagdbezirks (S 4 des Jagdpolizeige
ſetzes vom 7. März 1850), welcher eine Afterver
pachtung der Jagd ohne Einwilligung der Gemeinde
behörde vornimmt, mit einer Geldſtrafe von 20 bis
zu 30 Mk., oder bei Zahlungsunfähigkeit mit ent
ſprechender Haft beſtraft wird. Als eine Afterver
pachtung im vorſtehenden Sinne gilt auch die Aus
ſtellung eines Jagderlaubnißſcheines gegen Entgelt.
Haben mehrere der Paächter eines gemeinſchaftlichen
Jagdbezirks die Afterverpachtung vorgenommen, ſo
hat jeder derſelben die Strafe verwirkt

Vermiſchtes.
(Die Exploſion in Havang.) Nach weiteren von

Havang eingelaufenen Depeſchen iſt die Zahl der Menſchen
opfer, welche die dort am Sonnabend ſtattgehabte Exploſion
gefordert hat, größer, als anfänglich vermuthet wurde. 34
Leichen ſind bis jetzt ans Tageslicht gezogen worden. Man
befürchtet aber, daß noch mehr Leichen unter den Trümmern
liegen. Die Theater ſind einſtweilen geſchloſſen worden, die
Handelskammer und andere Körperſchaften haben ihre Sitzun
gen aufgehoben, die Fahnen wehen auf Halbmaſt und über
all ſieht man Zeichen der allgemeinen Trauer. Der General
kapitän Chinchilla und andere Notabilitäten waren bald auf
der Stätte des Unglücks und boten ihre eigenen Equipagen
an, um die Verletzten nachhauſe zu ſchaffen. Der Beſitzer
des Ladens, in welchem ſich die Exploſion ereignete, iſt ver
haftet worden.

(Durchgebrannt oder verunglückt Aus Wien
iſt der Schatzmeiſter Jakob Kronfeld von der Wiener allge
meinen Verkehrsbank ſeit einiger Zeit in räthſelhafter Weiſe
verſchwunden. Kronfeld reiſte mit Juwelen, deren Werth
ſich auf mehrere hunderttauſend Gulden beziffert, nach Paris,
um dieſe Juwelen dort zu verkgufen. Die Edelſteine ge
hören theils der Verkehrsbank, theils Juwelieren, zu denen
auch eine Frankfurter Firma gehört. Seit zehn Tagen
fehlt von Kronfeld jegliche Spur und man weiß nicht, ob
ihm ein Unglück zugeſtoßen oder ob er etwa mit den ihm
anvertrauten Schätzen flüchtig geworden iſt.

(Der Kaiſer) überwies der britiſchen Seemanns
geſellſchaft, deren Seemannsheime oft ſchiffbrüchige deutſche
Matroſen beherbergen, einen Beitrag von 1000 Mk.

(Die ſtädtiſchen Collegien in Kieh bewilligten
30000 Mk. für das von der Provinz zu errichtende Kaiſer
WilhelmDenkmal, für deſſen Ausführung bis jetzt 250 000
Mk. beſchafft ſind das Concurrenzausſchreiben wird dem
nächſt erfolgen.

(Die feierliche Einweihung des Paſſions

Am zeige w.

ſpiels) und des Schauhattſes hat am Sonntag vor einem
geladenen Publikum von Schriftſtellern und Künſtlern, ſowie
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten in Oberammer
gau ſtattgefunden. Außer der Berliner war u. g. auch die
Londoner und New Yorker Preſſe vertreten. Ein reges,
buntes Leben entwickelte ſich bei dem ſchönen Frühjahrs
wetter. Abends war Zapfenſtreich, Aufzug der Feuerwehr
und Dorfjugend. Böllerſchüſſe ertbnten, und Freudenfeuer
wurden in den Bergen abgebrannt. Ein großes Abendeſſen
vereinigte die Schriſtſteller mit den Dorfbehörden und Haupt
ſpielern, wobei der Präſident des Vereins „Münchener
Preſſe und Bürgermeiſter Lang Reden hielten. Die
Paſſtonsbühne iſt ein vollkommener Neubau und hat ebenſo
wie die ganze Ausſtattung ſo weſentliche Veränderungen
erfahren, daß das Paſſionsſpiel über die frühere Einfachheit
und Anſpruchsloſigkeit hinweggehoben wird. Beſtimmt ver
lautet, daß der Kaiſer das Spiel beſuchen wird; der Tag
ſeines Beſuches iſt noch nicht feſtgeſetzt.

(Ein Hauptführer der Sozialiſten in Ber
lin) iſt wiederum der Veruntreuung überführt worden. Nach
dem erſt vor Kurzem der frühere ſozialiſtiſche Führer und
Stadtverordnete Goerckt wegen Wechſelfälſchung verurtheilt
iſt, hat jetzt eine Verſammlung der Berliner Zimmergeſellen
über den Führer während des großen Zimmerausſtandes im
Jahre 1889, Jäckel, Gericht abgehalten und durch Reſolution
feſtgeſtellt, daß derſelbe I. die Bücher während der Reviſion
gefälſcht hat, 2. die Summe von 3449 Mark, welche bis
zum 1. Dezember eingegangen ſind, nicht gebucht hat und
anzunehmen iſt, daß Herr Jäckel dies abſichtlich, d. h. wiſſent
lich gethan hat, deshalb entſetzt die heutige Verſammlung
denſelben aller Aemter, welche derſelbe von den Berliner
Zimmerern inne hat, und erklärt denſelben für jetzt und für
die Zukunft für unwürdig, irgend ein Amt in der Arbeiter
bewegung zu bekleiden.

ESchreckliche Lage.) Im Theater fragt ein Logen
beſitzer ſeine Frau, ob ſie ihren Operngucker nicht mitgebracht
habe. Seufzend deutet die Dame auf den Gegenſtand und
antwortet: „Gewiß, allein ich befinde mich in einer ſchreck
lichen Lage: Jch kann den Operngucker nicht anwenden,
weil ich mein mit Brillanten beſetztes Armband anzulegen
vergeſſen habe.

(Eine Compagnie Sudaneſen nach Berlin
kommen zu laſſen), ſoll der Kaiſer, wie den „Hamb.
Nachr.“ aus Berlin mitgetheilt wird, gewünſcht haben. Der
Anblick einer ſolchen Muſtertruppe werde manches Vorurtheil
beſiegen. Major Liebert aber machte darauf aufmerkſam,
die Sudaneſen trennten ſich nur ſehr ungern oder gar nicht
von ihren Weibern, die ebenſo häßlich wären, wie die
Männer ſchön. Wollte der Kaiſer eine Compagnie Sudaneſen
nach Berlin kommen laſſen, ſo müßte er meinte Major
Liebert die Weiber mit in Kauf nehmen. Das
ſchien dem Kaiſer aber bedenklich, er ließ den Plan fallen
ſchon wegen der damit verknüpften Koſten

(Reicher Segen.) Landmann (der den Adreßkalender
durchblättert) „Nun ja, mit Räthen wären wir ja genug
verſehen. Wir haben Staats und Stadträthe, Kriegs und
Kirchenräthe, Juſtiz- und Hofräthe, Medizinal und Poſt
räthe, kurz Räthe von allen Sorten und durchs ganze ABC;

Der liebe Gott ſegne uns nur ebenſo reichlich mit
Vorräthen.“

(Röhrentunnel durch den Kanal) Während
Sir Edward Watkin einen Tunnel durch den engliſchen Kanal
ſtechen will, um Großbritannien mit dem Feſtlande zu ver
binden, geht der Plan Sir Edward Reed's, der bekannten
Autorität im Schiffsbau, dahin, eine Röhrenleitung durch
das Waſſer zu legen, was nicht nur billiger ſein, ſondern
auch die Bedenken des Militärs beſeitigen würde. Sir
Edward glaubt bereits alle Schwierigkeiten des Projekts
überwunden zu haben, während Lord Wolſeley zugeſtehen
mußte, daß die Einwände, welche bisher den Bau eines
Tunnels verhinderten, gegen das Röhrenſyſtem nicht beſtehen.
Feſtländiſche Kapitaliſten ſollen ſich ſchon für das Reed'ſche
Projekt erwärmt haben.

(Aerzte als Radfahrer.) Jn Dortmund beſorgen
von 36 praktiſchen Aerzten jetzt 19 ihre Praxis mit Hilfe
von Rädern, ein Beweis, daß das Radfahren in ärztlichen
Kreiſen für ſehr geſund gehalten wird. Die Herren bedienen
ſich faſt ſämmtlich der Dreiräder. Jntereſſant iſt, daß einer
Dreirad fahren kann, trotzdem er ein künſtliches rechtes Bein
hat. Durch Anbringung eines ſinnreichen Apparates iſt es
gelungen, ihm die Wohlthat des Radfahrens zu verſchaffen.

(Renz lebt noch.) Das „Hamb. Fremdenbl.“ erhielt
am 17. 5. von Franz Renz ein Telegramm, nach welchem
deſſen Vater allerdings ſchwer krank geweſen, aber am Sonn
abend zuerſt wieder ſpazieren gefahren ſei.

Wie Fritz Reuter) ſich zu helfen wußte, wenn er
in Geſellſchaft Namen und Titel der anweſenden Perſonen
vergeſſen hatte, geht gus einem jüngſt veröfſfentlichten

Eine in den langen Scheunen

launigen Briefe hervor, welchen der Dichter 1863Eiſenach an einen Freund ſchrieb „Es für mich n
arge Qual, mir hier alle die Namen und die Titel zu
merken; aber ich weiß mir zu helfen: alle, die wie Schul
meiſter ausſehen, nenne ich ſchlankweg „Profeſſor“, und alle
die wie Juriſten ausſehen, nenne ich „Rath“, damit bin i
bisher gut ausgekommen; wenn ſich ein Paar über Politit
zankt, ſo ſind's ein Paar Rechtsanwälte, und wenn ein alter
Herr ſtill am Tiſche ſitzt, einen Schnurrbart trägt und viel
Bier trinkt, ſo nenne ich ihn Herr Major oder Herr Oberſt
je nachdem der Bauch beſchaffen iſt Dazu heißt jeder
Schuſter „Hofſchuſter“ und jeder Seiſenſieder „Hofſeifen
ſieder“. Das iſt denn allerdings eine Miſere, aber es lebt
ſich gut mit dem Völkchen, die Leute ſind freundlich und
höflich, leichtlebig und bei ſchwachen Mitteln fröhlich. Aber
für eines habe ich Gott zu danken, daß er mich nachträglich
zum Doktor gemacht hat; ich weiß nicht, wie s mir ſonſt

hier n 8gemeines deutſches Sängerbundes,feſt in Wien.) Auf die gemeinſame Einlodnn des beutſhen

Sängerausſchuſſes und des Wiener Feſtausſchuſſes haben 53
Bünde mit 890 Einzelvereinen zuſtimmend geantwortet und
11950 Sänger für das IV. deutſche Sängerbundesfeſt ange
meldet. Als Schlußtag für die endgiltige, namentliche An
meldung der Sänger wird im Einvernehmen mit dem
deutſchen Sängerausſchuß der 30. Juni feſtgeſtellt. Da, wo
der Feſtbeitrag (für die Sänger Deutſchlands je 6 Mk.)
nicht bereits ſchon entrichtet worden iſt, wird derſelbe von
den Einzelvereinen durch Vermittelung der Bundesvorſtände
längſtens bis zum Schlußtage der Anmeldung an die Adreſſe
des Feſtausſchuſſes erbeten. Der Feſtausſchuß iſt bemüht,
eine genügende Anzahl von Freiquartieren und Mieth
quartieren gegen Bezahlung in e zu gewinnen,
Der größte Theil der Sänger wird jedoch in ent
ſprechend eingerichteten gemeinſamen Sänger Quartieren
(Maſſenquartieren) in den Schulen Wiens und der Vororte
gegen Entgelt, welches für den Tag und Bett 1 Mark
nicht überſteigen wird, untergebracht werden. Nach der
Feſtordnung findet am Vortage des Sängerfeſtes, Donners
tag den 14. Auguſt, der Empfang der Sängergäſte durch
die Abgeordneten des Empfangsausſchuſſes ſtatt, Abends iſt
dann freie geſellige Zuſammenkunft der Feſtgäſte mit den
Wiener Sängern in beliebig vereinbarten Gaſt und Kaffee
häuſern. Am erſten Feſttag (Freitag den 15. Auguſt) erfolgt
um 3 Uhr Nachmiktags der Sängerfeſtzug von der Rath
hausſtraße aus durch die innere Stadt zur Sängerhalle mit
Empfang durch den Geſammt Feſtausſchuß und Begrüßungs
Geſang des Gauverbandes der Geſangvereine Wiens und
der Vororte; Reden, Einzelvorträge von Sängerbünden und
Vereinen, Vorträge der Muſikeapelle. Sonnabend (16. Aug.)
Vormittags Probe in der Feſthalle für die 1. Hauptauf
führung. Nachmittags 45 Uhr Beginn der I. Hauptauf
führung. Sonntag (17. Auguſt) Vormittags Probe. Nach
mittags 2. Hauptaufführung. Montag (18. Auguſt) Kaiſer
feſt rerſe i

Jtaltentſches Brigantaggio.) Eine Räuberbande hat die Villa des Grafen t deren in Piere
Ceſatti (Faenze) überfallen, einen Diener des Beſitzers durch
einen Schuß verwundet und dem Grafen ſelbſt eine größere
Geldſumme abgenommen. Eine andere Bande treibt zwiſchen
Villagrande und Lanuſa (Sardinien) ihr Weſen, wo es ihr
gelungen iſt, einen engliſchen Bergwerksbeſitzer, Wott, abzu
fangen und mit ihm in die Wälder zu flüchten. Als Löſe
geld wird von den Banditen die Summe von S. 18000
oder 240000 Mk. beanſprucht. Die Herren Briganten
e e n et en die a ſind beſcheiden.“

aher ſteht auch das beanſpruchte Löſegeld auf deihrer eigenen Wertyſchabung be rer u

Halle, 20 ralle, 20. Mai. ericht über Heu und eMitgetheilt von Walter Fritze, e und a
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sammt
liche Preiſe für 50 Kilograum. Roggen Lan ſtroh
KHanddruſch) 3,00 25 Mk. Maſchinenſtroh (loſe)
bis 2,50 Mk. Hieſtges Heu 3,25 bis 83,50 Mk. Aus
wärtiges Heu 83,25 3,50 Mk. Kleeheu 3,50 3,76
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh
e e er e e bere TorfſtreunPreiſe von Heu un troh ſindAngebot weichend v Srs darite

Ganz ſeid. bedruckte Foulards M.
1,90 bis 6,25 p. Met. verſ. roben u. ſtückweiſe

nes a W den 3 SeidenfabrikDept
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürichgehend. Briefe koſten 20 Pf. t s her z

Ein Logis e r l. Jun zu
Für dieſen Theil Kbernimmt die Fedactton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Für die uns erwieſenen vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme beim Tode unſeres
inniggeliebten Ruucliehem, ſowie für den
reichlichen Blumenſchmuck des Sarges, ſagen
wir hiermit Allen unſeren herzlichſten Dank.

K. Guumnkkel wmne Frau

Wiesen- Verpachtung
im hieſigen Hoſpitalgarter t.

Sonnabend den 24. l. I.macehinüttags G Ulix-, ſoll die zur
Pfarre in Keuſchberg gehörige Wieſe in
Lössemer Flur von ca. 3 Morgen im
Hoſhitalgarten zu Merſeburg meiſtbietend
auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu ich Pacht
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20 Mai 1830.
Carl Rindfleiſch,

AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Göhlttzſch

ſoll Sonnabend den 24. d. M., nachmittags
5 Uhr, im Gasthause daselbst
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Gras und Obſtwerpachtung.
Donnerstag den 29. d. M., nachmittags

4 Nhr, verpachte ich im Kug arten hier
die daſelbſt befindliche Grasnutzung von ca.
5 Morgen, ſowie das diesjährige Obſt meiſt
bietend gegen Baarzahlung.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 20. Mai 1890.

Carl Rindfleiſch
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Wiesenverpachtung,
Dienſtag den 27. Mai er. nachmittags

4 Uhr, ſoll im Kürehho ſchen Gast-
ofe allhier die diesjährige Grasnutzung der
hieſigen Pfarr und Kirchenwieſe verpachtet
werden. Bedingungen vor dem Termine.

Schkopau, den 21. Mai 1890.
Der Kirchenrendant.

KirſchenVerpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge

meinde WalIemclorf ſoll Dienſtag den
27. Mati, nachmittags 3 Uhr, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung im Gaſt
hauſe daſelbſt verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Auguster Kartoffeln
à Etr. 2,00 Mk. empfiehlt

belegene Scheune iſt per 1. Juli e.
zu verpachten. Näheres

Gotthardtsſtraße 42.
Eineu e Ziege ragen 9.
e Ein großes Lauferſchwein

Oſteht zu verkaufen

ithlberg 2.
z Eine hochtragende R un
iſt zu verkaufen

Kl. Kayng 38.
im fettes Sehvw ein ſteht zu ver

kaufen Dom, Brauhausſtr., Nr. 7.
Pine neumelkende Ziege

iſt zu verkaufen Tragavth Nu A8.
Gute Speiſekartoffeln

werden verkauft.
Alte Rluimentöpfe werden gekauft.

Dittmars, Rathshof.

G. Köfer,
Hypotheken,

Agentur- und Commiſſtons-Geſchäft,

Rom Nr. S,empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat

Moſlinanun, Lauchſtädter Straße
Eine freundliche Wohnung auf dem Nen

markt, beſt. aus 2 Stuben, Kammer u. Küche,
iſt ſofort zu vermiethen u. I. Juli zu beziehen.
Preis 56 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

De Ein herrſchaftliches
Hauus in nur beſtem baulichen Zuſtande
mit Garten ſoll wegzugshalber ſofort billigſt
verkauft werden. Adreſſen unter l.
Nr. 4 wolle man in der Expedition dieſes
Blattes niederlegen

Die I. Etage Halleſche Str. 218 iſt ſofort
zu vermiethen, I. Juli oder früher zu beziehen.
Auch iſt das Grundſtück unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Das von Herrn Reg Rath Rohde bewohnſe
Haus im Bürgergarten iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. October 1890 zu beziehen.

e Herrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Zwei Schlafstellen
ſind offen Brühnl 40.Cine Schlafſtelle n
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